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Sir Morell Mackenzie veröffentlicht in (1er Schrift _Friedrich
der Edle und seine Aerzte, Styrum 1888a eine Statistik (p. 119
und folgende) über die Erfolge der operativen Behandlung (les
Kehlkopfkrebses. Diese Statistik weicht erheblich von derjenigen
ab, die ich in No. 23 d.«J. dieser Wochenschrift veröffentlicht habe. Ich
muss jedoch die von mir angegebenen Zahlen nebst den
daraus gezogenen Schlüssen in jeder Weise aufrecht er-
halten und die von den meinen abweich enden Angaben
Mackenzi C's für irrthürnlich erklären.
Es kommt hierbei wesentlich auf die Erfolge oder Misserfolge
der parti ellen Keh Ikopfe xstirpation an. Ich benutze deshalb
die Statistik dieses Operatiousverfahrens, um (len Leser dieser
\\rochenschrift in den Stand zu setzen, sich selbst über (liese Frage
ein Urtheil zu bilden.
Die Statistik Mac k en z ic's, die partielle Kehlkopfexstirpation
betreffend, lautet nebst der Analyse der Tabelle wörtlich:
,,Theilweise Asisselinoidung (les Kelilkopfes.
N B. Dies ist (lie Operation, welche imeli Prof. 11 e r g n a n n 's Zuge-
stiindniss (siehe dïe Krankheit Kaiser F' ri e d rie h Ill: Seite 23) derselbe
wahrscheinlich vorzunehmen genöthigt gewesen wire.
XV. Die partielle Kehlkopfexstirpation.
Von Max Seheier, prakt. Arzt.
Drüsen sehr vergrössert.
o i)a die Krankheit Krebs ist, so müssen alle Recidive als 'l'odosfälle
anigefülirt werden.
t) Iii G Wochen ,,geheilt hat keimmemi anderen Sinn, als dass dem' Patient
nicht durch die Operation getödtet wurde.
§) Obgleich dieser Patient 15 Tage nach der Operation starb, ist er
doch nicht unter den Todesfällen eingeschlossen, die unmittelbar aus der
Operation erfolgten. Zu gleicher Zeit ist es durchaus nicht sicher, dass der
auf die Operation folgende Husten die wirkliche Ursache der Darmver-
schlingung war.
Analyse rbi' 'I'abelle.
1)iese 'Tabelle zeigt, dass vomi 35 Operatiomnen I 5 tödtlich ausfielen,
also 42.8 Procent.
l)er 'L'otl trat als unmittelbare F'olge nier Operatioiiomt in 8 Füllen ein;
in I Fall ann 4. 'l'age. inn 1 ann 1 I,. in I ann 12., in einenn ann IS. 'l'age.
zweininal inn 5 \Vocheu. in 1 Failn imi .'/a \Vochenn rund in 1 1"alIe in G
\Vocheni. 1)ie uimiuittellnrre MterIliclikeit war also S Fihlie aus 35 oder
2.S Proeent. I in n lent im brigen Fäl leu t rat 'de r tddt lidie Ausgang eimi ein-
utah iii 7 \\ne-hnenn , ciminmial imi I O \\'oclnent , eimininal in I 3 Vochen cinimnial
i n 4 Moni atoni. ni n n nial in 1 3 M n taten u nnl z w e i nial zu Emole onjnn I 6 Monaten.
In hein dlnrigemi ldlemm simncl keine )etails gegeben, oler die l'atiemitenn leuten
noch zur Zeit. nls len Ilericlit tusgegeben ivinrile, Einn Patiemit lebte 2 ,Jabn'e,
Itecidiv trat in 9 I"lln'nn eimt, aber imi inanichuni F'ällenn nvirrl iiI)en' iinsomn
Pumikt keimte, Auktnnnft g-egcbcnn. lii I Falle (No, 4) heisst es''. ,, Der Kranke
I e ht m toi' h " . i n ei ne n n ano i e rit : ,, I )e r Pat ieti t innlisste tiochi d le Cami ü I e t nageln
1)ies Inenvei st, (lass entweder das Gewächs zur Zeit (her Operatiomi uno'oll-
t u ud i g wegge no inn iii e ni w on rite, o I e r , (lass das Rocinli s sofo mt eimit rat. Bei
cutout aminleremi Falle wini Inen'iehti't: gehilt miachi ö \Vochemi, was einfach
hnCsnn2t. dass (lii hitienit mni'lnt ail (leni unninittu'Iljan'eni I"olgemm nIer Operationn
stamIn. lin Cili('iii anilerimi Fallo' (No. 13) it (hiS Resultat unl)ekamimnt: eigemit-
lieb kanon bei 'lieser 'tabelle ia'n nin'kiin'ime \'erhiältiniss obi' Reeidio'e nicht
festgestellt. overleni. E'i ist ,jolo'ln wainn'snhieiinlieln, (IitSs naht dieser ()hJon1tiomn
lie ll(('itive nicht inalnezu so linnntig cimitretemn , wie iii demi l'aIl (lei'
T h y re (it inn i e , we i I t li i I ne cisc Anissc In i o i ti ni mig vie I gü list ige re Bed i migungen
fur lie \Vegsehnatl'unig (les geh/cm tiiewäelnses darbietet. als nue eimifacine
'I'hyreotnninie. Bezüglich les galles No, 35 hôrte ich ano 28. Juli 1888 vomi
einenin Beil inner Uorrespunndemitemn, (lass der Patient., welcher inn Moinat Februar
vomi Di'. H a h mn open'irt worden var. ann 7. April mit gm'osser Dyspmioe wieder
imi (las hospital aufgenonninenn ommm'de. 'l'n'acheotomnnie musste 'orgenonnnnen
wem'demi. Es hiess, dass die [)m'üseni auf beiden Seiten (hes 1-falses sehr ge-
sclnwollemi waren.
Erfolg trntt nur inn eimncnnn einzigen Falle (No. 23) \'oni $5 Fällen ciii
oder 2.8 Proccint. Dieses ist der einzige erfolgreiche Fall miach der
Oimeratioii tlieilwniser Âussclmneidtivug ties hehlk'opfes, aber minan dürfte
finnheii. (lass (lie Operatini viel leicln t viel ei'folgreichner ist. ais ei nnfaclne Thy-
reotomnnie otis den Gmünleni, welche soeben angegelieii wurihemi, als wir das
'r henna d e r Eec id j y belnand el t cmi.''
[)emn gegeniilner verweise ich ammf (lie von mir in No. 23 dieser
\\Tocliemls(.lirilt gegebene Tabelle und recapitulire zu diesem Behuf
iti kurzemn wie folgt:
Aus dem' Littem'atum' hatte ich vomu Jahre 1880 bis Mai 1888
folgende F'iihle von innsi'tielltr Exstirpatiomt cIes Larvmtx gesammelt
A, F'iihle, die iminerhalb der em'stdn 14 Tage post operatiomlem
starbemi: F'all 31.1) Hahn. 32. Wagner.
Fälle, (lie in (1er 3. bis 6. Woche p. op. starben : Fall 33.
Salzer. 34. Hab n. 35. Sa Izer.
1"älle, die die Operation überstanden, aber später Recidiv
bekamnen: ["all 36. S alzer, 37. Saizer, 38. Parker,
39. Iimltnnmnov'ski. 40. Hahn.
1). Geheilte Fälle, die zu kurze Zeit beobachtet wor(len sind:
l'aIl 41, Hahn. 42. Salzer, 43. Browne. 44. Hahn,
45, Saizer, 46. Butlin, 47. I)emmiomis, 48. Foulis-
Rey h e r.
E. Geheilte Fälle, die lämiger als 18 Monate immiter Beobachtung
Stami(leiI: Fall 49. Semuon. 30. Schiede, 1. Störk,
52, Fraenkel, 53. hahn.
Vergleichen wim' (lie 'i'abelle Mackenzie's mit der meinigen,
so fehlt in der ersteren zunächst der von mir unter No. 52
(B. Fra en kel) angefillirte Fall. ' Es ist (lies derjenige Fall, der in
der 1)eiikschrift der tleutschien Aerzte p. 20 von Gebmeiinrath
V. B ergmn a nit besomiders liervorgehohiemi wird, inderti y. B e rg m anti
erwähnt. (lass dem' betreffende Patient, C z yga mi mit Namen, wiihirend
der Abfassutig des Schriftstücks neben ihm stehe.2) Es ist kaum
anzunehmemt, dass dieser Fall M ac k e u zie emitgangen sein sollte,
uni! muss deshalb das Verschweigemm desselben anderen unbegreif-
lichen Grilmiden zugeschrieben werden. Schon aber dieses Falles
vegen ist (lcr gesperrt gedruckte Satz (1er Ma c k e n z i e 'scheu Ana-
lyse. dass ,,mnimr eimm einziger erl'olgm'eicher Fall nach der
o p era t j o mi theilweiser Ausschneidung des Kehikopfes existire°, hin-
fällig.
i) Die Zalnlenn emitspmechen (lemi laufenden Nummem'n meiner Statistik.
'2) Auf p. I I 3 seiner Schrift lnemnerkt M ack e nz i e in Bezug hierauf:
Jein hörte nie vomi (loin Fall, bis ich von (homnselbeml imi (hemu deutschen
Pannphlet las". l)er F'all ist aber vomi Piof. B. Fraenk el auf (lema X\'. Chi-
m'urgemicongress 1886 bereits vorgestellt und von ihm im 34. Bande vont
L a in g e n b e e k 's Archiv veröffentlicht worden. Jedenfalls hätte er in der
M a ce mi z i e 'schien Tabelle nicht fehlen dün'fen, da M a eke uz ic durch obigen
Ausspruch zeigt, dass er vor der Publication seiner 'I'abelle ihm bekannt
geworden ist. Der von ihm unter No. 14 aufgeführte Fall ist ein anderer.
Derselbe wurde von Dr. Bergmann (Riga) operirt und stellt eine Total-
exstirpation dar.
Operateur Kiaukheít \'erliuf der Operation
1 Biliroth 50 1878 Epitheliorn Tod nach 1 6 1onatemi ; Recirliv
nach G Monaten.
9 Reyher 57 1880 Krebs Kein Rocidiv nach I 4 Monaten.
3 Billroth 65 1881 Tod 5 \V (ehen n ach d e r ( t l°" t ion.
4 Schede 42 1882 Epithelioni Lebte itodi 1 7 Monate nach nier
Operation.
5 Sklitîkowski. 47 1882 Krebs? °Recidiv iii 3 Monaten.
G Wagner 53 1883 'I'od den I 2. Tag miach (1er Opem'at.
7 hahn 54 1883 'l'od nach 1 t; n1omiatemn inseln 2.
Operation, welche zufolge Ileci-
divs no thweud ig war.
8 Biliroth 60 883 Epitheliom Tod 5 W'oehen nach der Operation.
9 Billrotli 60 1884 Krebs Lebte n oc h 3 M on it e l a rauf.
musste abe r Can öle t ra ge n.
10 Billroth 58 1884 Tod : Reci div nac Ii 7 W ocheni, er-
streckte sich auf die l)räsemi.
11 Billroth 46 1884 TAls in 6 Wochen geheilt gemeldet.
12 Hahn 43 1884 Tod nach 4 'l'agen. ami Pmneuninonnic.
13 Stoerk 1885 Epitheliorn Lebte noch inn November 1887.
14 Bergmann 46 1885 Krebs Lebte noch 1586.
15 Billroth 1885 Resultat un I ok ann t.
16 Salzer 65 1885 'Fed nach 5 1/, Woche mt alt Pyi unie.
17 Salzer 60 1885 Tod nach G W'ochemn an Pneummiomiie.
18 Salzer 58 1885 Reeidiv miacli 7 Wochen.
J9 Salzer 41 Epitl'eliom Recidiv niacIn 2 Monatemi.
20 Pick 1886 Krebs Tod I O Wocheim nach nier Operation.
21 Socio 56 1886 Tod nach 13 Wocliemi, eine zweite
Operation wurde notinwemidig 3
Wochen \or dem 'l'ode.
22 Hahn . . . . 68 1886 Tod ann 11. Tage.
23 1-jahn . . . . 52 188G Epith"clioni Geheilt.
24 Butlin . . . 50 1886 Lebte 5 Monate nach dem' Operation.
25 Lennox Browne 61 1886 Tod nach 13 Monatenn.
26 Kraske . . . i - Krebs Recidiv nach 16 Monaten.
27 Kraske . . . - Recidiv in 4 M onat 'in.
28 Mikulïcz Lebte I Jab m' nach der O po n'a ti on.
29 Piinn . 53 1887 Epitl;elioin §'l'od ann 15. Tage an l)armver-
schlingung; Recidiv hiatO' statt-
gefunden.
30 Hahn 43 1887 Tod amin 15, Tage.
31 Simanowski Krebs Lebte I Jahr später.
39 Hahn . 36 1887 Kein Recidiv nachm 5 Wochen.
33 Rushton Parkem' 39 1887 E p it l;lio in Tod nach 4 Monaten.
34 Mu Itarro w ski 47 1882 Krebs Reeidiv nach :i Monatemi.
35 hahn . 42 1888 Nachfolgende 'I'rachneotomio. Die























































25. October. DEUTSCHE MEDICINISO
Aber auch die anderen von mir als dauernd geheiltenFälle
sind durchaus als solche aufrecht zu erhalten. Fall No. 5() (Schede)
meiner rfal)eIle wird von Iackenzie unter No. 4 damit abgefer-
tigt, dass er sagt, 1ebte noch 17 Monate nach der Operation.
Dieser Fall wurde aber von Schede auf dem XiII. Chirurgencon-
gress (Verhandlungen der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie 1884,
p. 91) 11/2 Jahre nach der Operation als vollkommen geheilt und
ohne Recidiv und mit ,vol1koniinen lauter natürlicher Stimme
sprechend vorgestellt. Er machte den Eindruck eines durchaus ge-
sunden Mannes, und es ist mir unerfindlich, warum er nicht als
dauernd geheilt betrachtet werden soll.
Der Störk'sclie Fall (No. 51 meiner Tabelle) war 2'/ Jahr nach
der Operation recidivfrei. trug zwar eine Canule, dies aber mehr
aus Gewohnheit als aus Nothwendigkeit. \Venigstens konnte er bei
geschlossener ('anUle gut athrnvn. I)en Fall H ah n (No. 53 meiner
'i'abelle) führt M ack e n z j e ebenso wie H a h n unter den Totalex-
stirpationen auf, obg'eich ich in nleiner Arbeit ausdriicklicli bemerkt
habe, dass derselhe sein rechtes Stiiinihand noch besitzt iiiid das-
selbe in normaler \Veise hewegt, und audi H ah n selbst auf deni
XIII. Chirurgencongress (Verhandlungen der Deutschen Gesellschaft
für Chirurgie p. 87) sagt, (lass hei ihm ..die Hälfte (les Ring-
knorpels und die halbe Cartilago thvroidea, ein grosser '[heil cies
Zungenbeins und die Epiglottis" entfernt wurde.
Es sind also in der That 5 Fälle von Kehlkopfkrebs durch
clic partielle Exstirpation d a u e r n d g e h e j I t worden.
Was nun meine Rubrik D. anbelangt ..so fertigt Ma ck enzie
sie dadurch ah, dass er sigt, cule frilhe Publication eines geliciltdll
Falles beweise nur, dass der betreffende Patient durch die ele-
ration nicht getödtet sei.' 1)ies ist durchaus willkürlich. Denn
nur clic fernere Beobachtung des Patieuten kann über (lie Frage.
oh die Operation vorilhergehenden 0(1er clauern(len Erfolg geluiht
habe, entselicideit. In (liesci Beziehung &l\Il(ne ich z. B.. dass
H ah n in seitier neuesten Publication (Arch. f. kliji. (Thir. 1888) an-
giebt, class Fall No. 41 und No. 44 6 resp. Monate recidivfrei
waren. während ihre Heilung sowohl von M a e k en zi e als von mir
nach der früheren Publication Hali n 's nur nach \\och(n gezihlt. wir(l.
'Vii niiissen also (lie als geheilt l(esrhriel)enen. al)er zu
früh veröffentlichten Flle unter dieser Rubrik solange
statistisch aufführen. bis wir ilhei das weitere Schicksal
d er P ati ent.e n N ach ri eliten erh a 1 t e u . u n d w j r ko n n e n so I ch e
Fälle nicht einfach unter die Todten werfeji.
Ein weiteres Beispiel liieifiir bildet (l(1 l'all B e 1gm an n No. 14
der Ma ck en zi e 'sehen Tabelle. Mi ek e tizi e sagt von ihm Jeht
noch 186". Derselbe wurde aher noch 1888 auf deni Chirurgen-
congresse in Berlin lebend und recidivfrei erwihnt. Wir müssen
jedoch hier von ihm absehen, da er eine Totalexstirpation (No. I 19
meiner Statistik) darstellt und von M a e k e u z j e irrthiiinlich unter
den partelIen erwühnt wird. I)erartige Dinge zeigen. wie ungenau
die N a eke n zi e 'sclie Statistik ist. obgleich er sie für absolut sicher
hinstellt.
Ich habe aber meinen Angel] kaum getraut, als ich beim
Studium der Mack e n z je' sehen Tabelle an eine À n z a 1)1 u n -
glücklich verlaufener Operationsfä ile kam, die er do ppelt
aufführte. Die Fälle Bill roth s sind von dem Assistenten (les-
selben Salzer. der Fall S k liffkowsk ¡ von M nl tau owsk i publi-
cirt worden. Mac kenzie führt nun diese Fälle sowohl unter dein
Namen ihrer Operateure. B il lroth 's No. 3, No. S, No. il) und
S k li ffko w ski's No. 5, wie unter dein Namen (les Pnhlicirendeu.
Salzer No. 16. No. 17. No. 18 und Multanowski No. 34 auf, hat
iedoch vorsichtiger Weise das Datum der Operation geändert.
Auf diese Weise schafft er 4 in der Wirklichkeit nicht
existirende Beobachtungen von unglücklichen Fällen, was die pro-
centischen Verhältnisse der Statistik bei einer so geringen Gesammt-
zahl wesentlich verschiebt. Hierzu kommt, class er einen F'all von
Hahn mit tödtlichem Ànsgange hei der partiellen Exstirpation.
No. 12 seiner Tabelle. anfführt, der unter die Totalexstirpationen
gehört und von ihm allerdings auch hier unter No. 81 angegeben ist.
Während also in der Mackenzie'schen 'I'abelle auf
der einen Seite danernd geheilte Fälle einfach ver-
schiwiegen oder weginterpretirt werden, wird auf (1er
anderen Seite clic Anzahl der unglücklich verlaufenen
Fälle in vorstehend angeführter, bei (1er Wichtigkeit der
Sache höchst erstaunlicher Weise vermehrt..
Den Fall No. 1 der Mack enzie'schen Statistk hatte ich in
meiner Tabelle nicht angeführt, da derselbe vor dem Jahre 1880
operirt war. Ueher die Fülle No. 15, 20, 21. 26. 27, 2. 29, 31
in Macke uzi c's Statistik vermag ich nichts auszusagen, da ich
dieselben trotz beharrlichen Suchens in der mir zugänglichen Literatur
nicht gefunden habe. Die Mac ken z je' sche Tabelle leidet an dem
Mangel, dass in derselben überhaupt kein Hinweis auf clic
literarische Quelle gemacht wird. So muss man zur Controle
unbekannter Fälle sich an die Sammelwerke halten. Ich habe auf
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genannte Fälle im internationalen Centraihlatt für Laryngologie etc.
und im Jahresbericht von Virchow-H irsch noch einmal gefahndet,
sie aher nicht finden können.
Nehmen wir aber einmal an, die Fälle existirten in
Wirklichkeit, so würden durch dieselben, da darunter sich noch
2 Fälle befinden, die noch 1 Jahr nach der Operation geheilt sein
sollen, die Endresultate nur unwesentlich von tneinen Angaben ab-
weichen. Wir würden nur dann statt 56'/.2 0/0 Heilungen 50 o/o
haben. Das Resumé meiner Tabelle war, dass 9 o/o Todesfälle
durch die Operation, 13'/2 o/ 'l'odesfälle durch die Nachbehandlung
eintraten, dass Recidiv in 2hh12 0/o und schliesslich in 561/20/o Heilung
erfolgte, von denen wegen zu früher Publication 35 /o subtrahirt
werden müssen. Was die Recidive anbelangt, so muss hervor-
gehoben werden, class in diesen Fällen die Operation das Leben his
zum Eintritt. des Rccidivs, also in einem Falle bis 16 Monate ver-
längert lint."
Bei der Wichtigkeit., die die Frage der lialhseitigen Exstirpation
(les Kehlkopfes hei Krebs hat, habe ich es für meine Pflicht ge-
halten. Vorstehendes der Oeffentlichkeit zu übergehen.
XVI. Die unsererseits gegen Herrn Mackenzie gemachten
Ausführungen erhalten durch nachstehende Erklärung einen weiteren
Comm entar:
Die Unterzeichneten erklären:
Dass in (1cm Sectionsprotokolle, welches zu Schloss Friedrichs-
kron aun 16. Juni 1888 aufgenommen wurde, von einer Abscess-
höhle gar keine Rede ist.
Dass (lie. Seite 101 cies Berichts erwähnte, grosse, mit morti-
ficirtcn Fetzen bedeckte Flüche von 9 ein Länge derselben
ein z i g e n vorgefundenen Höhle angehört, von welcher auch
zu Anfange (les Protokohles die Recle ist, nämlich der, durch
(lie. bei der Einhalsamirung eingeführte Watte, ausgedehnten
Höhle des Kehlkopfes und oberen Trachmealabsehnittes, welche
(lurch Zerfall und Geschwürshilduimg in ncr li ch zerstört waren.
I)ass aus dem Obductionsprotokolle nicht gefolgert werden
kann, es habe jemals eine Abscesshöhle bestanden.
Dass dasjenige (ewebe, in welchem nach Sir Morel! Macken-
z h 's Bericht und Figur p. 80 seiner Brochüre die Canule auf
falschem Wege liegen und (1er fragliche Abscess vorhanden ge-
wesen sein soll, bei der Section als normal und ohne narhige
\'eränderungen vorgefunden wurde. Vgl. p. 102 (les Berichts
der deutschen Aerzte, Almea 3.
Dass clic Luftröhre in ihrer ganzen Ausdehnung his zu den
Bronchuien eröffnet worden ist. (Vgl. p. 102 des Berichts der
deutschen Aerzte. Alineo 9, niicbustdein folgt normale Schleim-
haut liber den noch erhaltenen Trachealringen.")
Berlin, (heil 17. October 1888.
Rucl. Virchow. Willi. Wa!de' er.
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